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(4) Beim Aufruf von Versorgungsstufen darf der Groß­
abnehmer das für die Dauer des Aufrufes geltende Lei­
stungslimit nicht überschreiten.

(5) Im Elektroenergieliefervertrag mit Großabneh­
mern, die nach dem Sonderabnehmertarif oder nach 
Sondertarifen beliefert werden, sind die im jeweiligen 
Planjahr zu liefernden Elektroenergiemengen festzule­
gen. Das geschieht grundsätzlich durch Nachtragsverein­
barungen. Auf Verlangen eines Vertragspartners sind 
kürzere Liefer- und Abnahmezeiträume unter Zu­
grundelegung der im Vertrag gebundenen Jahresmenge 
zu vereinbaren. Die Toleranzen für die Minderliefe­
rung bzw. die Überschreitung der vereinbarten Menge 
sind insbesondere in Abhängigkeit von der Menge sowie 
dem Liefer- und Abnahmezeitraum zu vereinbaren So­
fern keine höheren oder niedrigeren Toleranzen ver­
einbart werden, gelten als Toleranzen bei einer Jah­
resmenge
> 0,05 G W h . . .  0,6 GWh 5 °/0

> 0,6 GWh . . .  2,0 GWh 4 % mindestens 0,03 GWh
> 2,0 GWh ... 100,0 GWh 3 % mindestens 0,08 GWh
> 100,0 GWh ... 500,0 GWh 2 % mindestens 3,0 GWh
> 500,0 GWh 1 % mindestens 10,0 GWh.

(6) Bei dem Abnehmer, der nicht Großabnehmer ist, 
wird unter Berücksichtigung der sonstigen Bestimmun­
gen der Lieferanordnung Energie der Bedarf Vertrags­
bestandteil.

(7) Der EVB liefert Elektroenergie in der Stromart 
und mit der Spannung, mit denen das Versorgungs­
netz betrieben wird, an das die Abnehmeranlage ange­
schlossen ist. Der EVB hat seine Anlagen so zu betrei­
ben, daß die Nennfrequenz von 50 Hz innerhalb der 
Toleranz + 1 % und die Nennspannung bei Netzen 
< 1 kV innerhalb der Toleranz + 5 % eingehalten 
werden; für die Nennspannung kann unter Berück­
sichtigung der beiderseitigen Belange eine andere To­
leranz vereinbart werden. Bei Netzen > 1 kV ist die 
Toleranz der Nennspannung zu vereinbaren; hinsicht­
lich der oberen Spannungsgrenze sind die geltenden 
TGL zu berücksichtigen.

(8) Um örtliche Netzüberlastungen zu vermeiden, 
kann der EVB vom Abnehmer verlangen, daß er ent­
sprechend der maximalen Übertragungsmöglichkeit des 
Netzes die Leistungsinanspruchnahme hinsichtlich Zeit 
und Höhe begrenzt und das vereinbart. Auf Verlangen 
des Abnehmers ist der EVB verpflichtet, Termin und 
Bedingungen, unter denen die Übertragungsmöglichkei­
ten für die volle Bedarfsdeckung hergestellt werden 
können, anzugeben.

(9) Die Großabnehmer sind verpflichtet, den vom 
EVB herausgegebenen Nachweis über die Bedarfsdek- 
kung zu führen. Die kontingentpflichligen Abnehmer 
sind verpflichtet, die Zählerstände innerhalb der Kon­
tingentzeiten stündlich abzulesen. Bei Stufenaufruf ha­
ben die in das Slufensystem einbezogenen Abnehmer 
die Zählerstände zu den festgeleglen Zeiten abzulesen. 
.Die abgelesenen Zählerstände bzw. die durch Schreib­
streifen nachgewiesenen Werte der Leistungsinan­
spruchnahme (Slundenmitlel) sind in den Nachweis 
über die Bedarfsdeckung einzutragen. Der Nachweis ist 
dem EVB zu den festgelegten Terminen zu übergeben; 
die Schreibstreifen sind auf Anforderung des EVB vor­
zulegen.

(10) Die Großabnehmer sind auf Verlangen des EVB 
verpflichtet, den Leistungsfaktor (cos <p) zu vereinbaren 
und einzuhalten. Die übrigen Abnehmer, die in der Zeit 
von 6 bis 22 Uhr Elektroenergie mit einem niedrigeren 
als dem in Preisbestimmungen für Großabnehmer fest­
gelegten Leistungsfaktor abnehmen, sind verpflichtet, 
auf Verlangen des EVB Maßnahmen zur Verbesserung 
des Leistungsfaktors zu vereinbaren und durchzuführen.

(11) Die Abnehmer sind auf Verlangen des EVB 
verpflichtet, zur Einhaltung der Nennspannung die 
zeitweilige Unterbrechung der Blindstromkompensa­
tion zu vereinbaren. Die dadurch entstehenden Verän­
derungen des Bezugsleistungsfaktors hat der EVB bei 
der Abrechnung der Elektroenergielieferungen zu eli­
minieren.

§6
Lieferung und Abnahme von Gas

(1) Der EVB ist verpflichtet, den Abnehmer im ver­
einbarten Umfang kontinuierlich mit Gas zu beliefern. 
Dabei sind die Rechtsvorschriften einzuhalten.

(2) Im Gasliefervertrag mit dem Großabnehmer sind 
die im jeweiligen Planjahr zu liefernden Gasmengen 
festzulegen. Das geschieht grundsätzlich durch Nach­
tragsvereinbarungen. Auf Verlangen eines Vertrags­
partners sind kürzere Liefer- und Abnahmezeiträume 
unter Zugrundelegung der im Vertrag gebundenen 
Jahresmenge zu vereinbaren. Toleranzen für Minder­
lieferungen bzw. Überschreitung der vereinbarten 
Menge sind insbesondere in Abhängigkeit von der 
Menge sowie dem Liefer- und Abnahmezeitraum zu 
vereinbaren. Sofern keine höheren' oder niedrigeren 
Toleranzen vereinbart werden, gelten als Toleranzen 
bei einer Jahresmenge

0,05 Millionen m‘! ... 0,5 Millionen m3 5 %
> 0,5 Millionen m3 ... 1,5 Millionen m3 4 %

■ mindestens 0,025 Millionen m3

> 1,5 Millionen m3 ... 10 Millionen m3 3 %
mindestens 0,06 Millionen m3

> 10 Millionen m3 ... 50 Millionen m3 2 %
mindestens 0,3 Millionen m3

> 50 Millionen m3 1 %, mindestens 1 Million m3.

(3) Wird Лег Verbrauch von Gas kontingentiert, wird 
das Kontingent Vertragsbestandteil. Beim Aufruf von 
Versorgungsstufen darf der Großabnehmer die für die 
Dauer des Aufrufs geltende Höchstmenge nicht über­
schreiten.

(4) Ein Großabnehmer mit eigener Regleranlage hat. 
den für seine Regleranlage vereinbarten Hinterdruck 
einzuhalten.

(5) Bei dem Abnehmer, der nicht Großabnehmer ist, 
wird unter Berücksichtigung der sonstigen Bestimmun­
gen der Lieferanordnung Energie der Bedarf Vertrags­
bestandteil.

(6) Der EVB liefert Gas
a) mit den in der jeweils gültigen TGL festgelegten 

Gütemerkmalen
b) bei unmittelbarer Niederdruckversorgung mit 

einem Druck (Fließdruck am Endpunkt der An­
schlußanlage des EVB) von ^ 60 ... < 150 mm 
WS — ausgenommen kurzzeitige Druckerhöhungen 
zum Ein- und Ausschalten der Gasstraßenbe­
leuchtung


